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T a g e s prege
Me „Niederdeutsche Zeitung " teilt mit, die Nachricht, daß

tzindenburg von einer Abordnung eine Kandidatur ange¬
lragen worden sei» sei.eine Erfindung . Der Reichsblock gibt
bekannt, daß die Kandidatur tzindenburg im Wahlausschuß
unverbindlich erörtert worden sei, eine Abstimmung habe
nicht skattgefunden. Es wird erwartet , daß am Mittwoch
die Kandidatur Jarres bekannkgegeben wird.

Das belgische Kabinett TheuniS hat sein Entlassungsgesuch
eingereicht, ebenso das großserbische Kabinett Pasiksch.

Der frühere Präsident Millerand , ein Parteigänger Poin-
eares, ist für Paris in den Senat gewählt worden.

Die französische Sondergesellschafk Franklin Bouillons
nach der Türkei ist nach englischen Berichten als gescheitert
anzusehen. Bouillon ist nach Paris zurückgekehrt. (Es han¬
delte sich um wirtschaftliche und politische Abmachungen.)

Die türkischen Truppen haben die Stadt Ham eingenom¬
men und die kurdische Besatzung zerstreut. In verschiedenen
Gefechten sollen über 200 Kurden gefallen sein. In Kurdi¬
stan herrschen Schneestürme.

Laut «Daily Mail " soll die englische Regierung angesichts
der in letzter Zeit vollzogenen politischen Schwenkung Mos¬
kaus bereit sein, das Gesuch um Anerkennung der Sowjek-
regierung in wohlwollende Erwägung zu ziehen. — Es han¬
delt sich nebenbei um eine Anleihe in London.

Auf Berlangen der Sowjekregierung wurde der polnische
Konsul in Minsk abberufen.

Der aufständische Stamm der Rehobot-Kaffern in Süd-
west hak sich unterworfen.

Die chinesischen Truppen von Honan griffen die Stadt
Shenkiu an. Das Leben der Missionare »nd sonstigen Frem¬
den ist bedroht.

Auch Italien will nicht abrüsten
Mussolini  wieder gesund. Darüber freut sich Italien.

Die zwei Monate , wo Italiens Diktator krank war , lieferten
den Beweis seiner Unentbehrlichkeit. Besonders waren es
die Beamten, die sich ziemlich nach der „starken Hand" sehn¬
ten. Die erste Tat des genesenen Staatslenkers hat gewal¬
tiges Aufsehen erregt. Sie war eine einstündige Senatsrede
— und Reden sind bei Mussolini immer Taten . Indieser
Rede zog er den Regierungsentwurf über
die Heeresreform zurück.  So etwas kann sich nur
ein Mussolini leisten, ohne den Eindruck einer parlamen¬
tarischen Niederlage zu hinterlassen. Nicht etwa, weil er eine
Niederlage für den Entwurf fürchtete. Nein, der Entwurf
enthielt zu wenig.  Mussolini will noch weiter gehen als
sein Kriegsminister, und er tut dies, weil ihm der politische
Himmel unfreundlicher und gewitterschwüler erscheint, als
vor ein paar Monaten . — Mussolini sagte: „Wer meint, der
Weltkrieg sei der letzte Krieg der Weltgeschichte gewesen, der
lebt in einem gefährlichen Wahn. Jetzt handelt es sich
darum, ob man mit Deutschland zu einem Sicherheitsvertrag
kommt. Wird nichts daraus , dann kann es jeden Augenblick
wieder losgehen. Für diesen Fall muß aber Italien gerüstet
sein. Seine Flotte ist viel zu klein, um das Mittelmeer , dessen
drei Zugangsseiten jede Stunde von England gesperrt
werden können, zu beherrschen. Seine Luftflotte mit nur
882 Apparaten kann nicht verglichen werden mit den 1208
Flugzeugen und 4000 Reserveapparaten , über die Frank¬
reich verfügt. Darum muß Italien seine Rüstung vermehren.
Dazu gehört nicht bloß die zahlenmäßige Vermehrung des
Kriegsmaterials . Die Eisenbahnen müssen elektrisiert wer¬
den, damit man im Kriegsfall nicht von der ausländischen
Kohle abhängig ist. Sümpfe müssen getrocknet werden, da¬
mit man bei einer Blockade nicht auf fremde Nahrungsmittel
angewiesen ist. Das alles muß noch einmal erörtert werden.
Der Aufschub wird nicht lange Zeit in Anspruch nehmen."

Aber woher das Geld  nehmen ? Italiens innere Schuld
beziffert sich zurzeit auf 90 Milliarden Lire fundierter und
etwa 30 Milliarden Lire schwebender Verpflichtungen.
Außerdem schuldet Italien an England und Amerika 24
Milliarden Goldfranken (3 weniger als Frankreich). Eine
gewaltige Summe . Dazu kommen noch die Verschlechterung
der Lira , das Ansteigen der Teuerung (besonders der Woh¬
nungsmiete), der gegenwärtige Metallarbciterstreik und
andere finanziellen und wirtschaftlichenNöte.

Allerdings bereiten die 24 Milliarden Goldfranken
Kriegsschuldender italienischen Negierung zunächst keine un¬
erträglichen Sorgen . Sie hofft auf eine Verminderung der
Gesamtschuld. Freilich will Italien von einer Ueberwachung,
wie sie das Londoner Abkommen für Deutschland vorgesehen
hat , nichts wissen. Auch erinnert man England an das Ver¬
sprechen von 1915, wonach die Entente alle Leistungen ihrer
Mitglieder für gemeinsame Sache  erklärt hätte. Was
also England an Geld gewährt habe, seien «Subsidien" und
nicht „Anleihen". Im übrigen bekomme Italien von den
Dawesteistungen Deutschlands nur 12 v. H., also herzlich
wenig, wenn man bedenke, daß Frankreich 32 vH . em¬
stecken dürfe. —

Andererseits ist Italiens Finanz - und Wirt¬
schaftslage augenblicklich besser  als vor Jahr
und Tag, so daß es sich eine kostspielige Heeresresorm leisten
kann. Der jetzige zweifellos hervorragende Finanzminister
ve Stefan!  hat die Schuldenbewegung des Staatshaus-
Halts zum Stillstand gebrächt. Die Wirtschaft des Landes
befindet sich in einem blühenden Zustand. Arbeitslosigkeit ist
so gut wie nicht vorhanden. Im Gegenteil, nicht wenige
-Wirtschaftsbetriebe klaaen über Arbeitermanael . Die Banca

Commerciale kann „dank unserer fähigen Regierung " eine
erfreuliche Geschäftslage feststellen. Nur der Ausgleich
zwischen Einfuhr und Ausfuhr hat sich, hauptsächlich infolac
vermehrter Getreide- und Zuckereinfuhr, in den letzten Mo¬
naten im Vergleich zum Vorjahr verschlechtert. Daher auch,
wie bereits bemerkt, das Sinken der Lira . Mussolini erklärte,
im Interesse des wirtschaftlichenFortschritts sei die Heeres¬
reform unbedingt notwendig, weil der wirksamste Schutz der
Wirtschaft ein tüchtiges Heer sei. V̂ . II

Neue Nachrichten
Zur Präsidentenwahl

Kandidatur tzindenburg?
Berlin, 6. April . Eine Abordnung des Reichsblocks

ersuchte den Generalfeldmarschall von tzindenburg  in
Hannover, die Kandidatur für die Reichspräsidentschaft zr
übernehmen. Von einigen Blättern wird berichtet, Hinden-
burg habe abgelehnt. Dagegen wird von anderer Seite be¬
hauptet, der Feldmarschall sei bereit , einen
Ruf des gesamten nationalen Deutschlands
zu folgen.  Es hänge nur von der Zustimmung Strese-
manus und Scholz', den Führern der Deutschen Volkspartei
ab. ob die Kandidatur ausgerufen werde.

Das Pariser „Journal " schreibt in einer Wahlbetrach¬
tung, tzindenburg würde den Sieg über die Weimarer Koa¬
lition davontragen . Das „Echo de Paris " bezweifelt, ob
tz-ndenburgs Kandidatur ernst zu nehmen sei.

Reichsblock und Vokksblock
Der Wahlausschuß des Reichsblocks  beschloß, den

Kampf gegen die Marxisten der Weimarer
Koalition  mit aller Kraft aufzunehmen. Der Wahlauf¬
ruf soll am Mittwoch veröffentlicht werden.

In einer Versammlung der Vertreter des Volksblocks
ÄVeimarer Koalition) erklärte sich Dr. Marx  zur Ueber-
nahme der Kandidatur bereit. In einer Ansprache erklärte
er, als seine erste Pflicht werde er den Schutz der repu¬
blikanischen Verfassung betrachten. Die drei Parteien werden
jede für sch einen Wahlaufruf erlassen.

Die Sozialdemokraten in .Sachsen haben die Gegnerschaft
legen die Kandidatur Marx aufgegeben.

Die Bayerische Volksparkei,  in der die Stim¬
mung gegen Dr. Marx sich wegen dessen neuerlicher Verbin-
omvung mit oer L-ozimvemorrane gereizt woroen izr, wirr,
am 7. April die Entscheidung treffen, wo der Landesaus¬
schuß nach München einberufen ist. Im Parteiblatt „Baye- ,
rischer Kurier " wird Marx und dem Zentrum vorgeworfen,
daß sie den Zusammenschluß der bürgerlichen Parteien ver¬
eitelt haben; die Scheidung von ReMs und Links würde
eine weniger tiefgehende Spaltung im deutschen Volk be¬
deutet haben, als das Wahlabkommen der Weimarer Koa¬
lition.

Der Ausschuß der Demokratischen Partei  bil¬
ligte den Beschluß des Vorstands, der gemeinsamen Kandi¬
datur des Volksblocks Dr. Marx  beizutreten.

Das neue preußische Kabinett
Berlin , 6. April . Das neue Kabinett in Preußen ist fol¬

gendermaßen gebildet: Braun (Soz .) Ministerpräsident,
Severing (Soz .) Inneres , Am Zehnhoff (Z .) Justiz,
Hirtsiefer (Z .) Volkswohlfahrt, Dr. Becker Wissen¬
schaft, Kunst und Volksbildung, Steiger (Dem .) Land¬
wirtschaft, Höpker - Aschoff (Dem .) Finanzen , Dr.
Schreiber  Handel und Gewerbe.

Die „Kriegsverbrecher"-Prozesie
Berlin »6. April . Der Deutsche Offizierbund weist in einem

Schreiben an den Reichskanzler auf die auffällige Zunahme
der Verurteilung deutscher Offizere und Mannschaften wegen
sogenannter Kriegsverbrechen hin. Dadurch werde nicht nur
die Ehre des Heers und des ganzen deutschen Volks in den
Schmutz gezogen, sondern auch eine unerträgliche Unsicher¬
heit in Handel und Wandel hineingetragen . Davon, daß die
Regierungen des Reichs Schritte gegen die Verunglimpfun¬
gen unternommen haben, sei bis jetzt nichts bekannt gewor¬
den, jedenfalls sÄen sie ohne Erfolg geblieben. Der Offizier¬
bund bittet daher den Reichskanzler, dem Abschluß der Wirt-
schastsverhanddingen mit Frankreich und Belgien die Ge¬
nehmigung M versagen, wenn nicht die Bewegungsfreiheit
und völlige Sicherheit allen Reichsangehörigen im Rahmen
der den Angehörigen der übrigen Staaten gewährleisteten
Rechte garantiert werde.

Die Strafanträge im Tschekaprozeß
Leipzig, 6. April . In der Verhandlung am Samstag

stellte der Reichsanwalt folgende Strafanträge : Gegen Neu¬
mann  auf Erkennung der Todesstrafe.  Gegen S kob-
lew s k y beantragte er ebenfalls Todesstrafe,  15 Jahre
Zuchthaus, ferner wegen Beihilfe zum Mord gegen P o e g e,
Margies und Scon die Todesstrafe.  Bei den
übrigen Angeklagten ist die Strafe dem Republikschutzgesetz
entnommen worden. Gegen Meus  wurden 4 Jahre 6 Mm
nate Zuchthaus,  gegen Marschner  3 Jahre Zucht¬
haus,  gegen König und Diener  je 5 Jahre 6 Monate
Zuchthaus,  gegen Maier  6 Jahre 6 Monate Zucht¬
haus,  gegen Huke  3 Jahre Zuchthaus,  gegen Hal -
Iup 2 Jahre Zuchthaus.

Aus allen Urkunden gehe hervor, daß das Endziel der
kommunistischen Bewegung die Errichtung der Rätediktatur
gewesen sei. Mit einer Abwehr des Faschismus lasse sich be¬
sonders nicht das im preußischen Landtag gefundene Ma¬
terial vereinen. Im Fall Seeckt hält der Reichsanwalt es
für erwiesen, daß der Auftrag von Hekmuth, und zwar aus
Beschluß des Fünferkopfes erteilt wurde. Im Fall Rausch
handle es sich um überlegten Mord . Die Anaeklaaten hätten

unter dem Zwang und auf Veranlassung ihrer 'Partei ge¬
handelt.

Die Gewerkschaftsführer beim Reichskanzler
Berlin , 6. April . Reichskanzler Dr. Luther  empfing

bmte die Führer der Gewerkschaften, die Befürchtungen zum
Ausdruck brachten, daß die politische Entwicklung in einer
Richtung verlaufe, die den Besitz zu sehr schone und wichtige
Belange der Arbeitnehmer, insbesondere auf dem Gebiet
der Sozial -, Steuer - und Zollpolitik gefährde. Der Reichs¬
kanzler erklärte sich zur Prüfung der oorgetragenen Wünsche
bereit und erklärte, die Reichsregierung bringe den Erforder¬
nissen der Sozialpolitik nach wie vor das vollste Verständnis
entgegen und sei bestrebt, mit den Arbeitnehmerkreisen in
den schwebenden Fragen weiterhin in Verbindung zu
bleiben.

Freiwillige Kapitalabgabe in Frankreich
Paris , 6. April Wie verlautet , wird der neue Finanz¬

minister dcMonzy  den sozialistischen, von Elemente! über¬
nommenen Plan einer Zwangskapitalanlage fallen lassen,
da er in ganz Frankreich auf den heftigsten Widerstand
stieß und zum sicheren Sturz des Kabinetts Herriot führen
würde. De Monzy plant vielmehr, nach dem „Matin ", um
dem bedrohlichen Mangel an Staatsmitteln abzuhelfen, eine
freiwillige Kapitalabgabe,  nach der sich jeder
nach eigenem Ermessen besteuern könnte, einzuführen. Die
Steuerbehörden würden nicht berechtigt sein, der Abgaben
wegen in Geschäftsbüchern, Banken usw. Vermögensnach-
sorschungen anzustellen. Das abgegebene Kapital sott vom
Staat zu 4 v. H. verzinst werden. Nur wenn die freiwillige
Abgabe versagen sollte, solle zum Zwang gegriffen werden,
Gehalts - und Lohnempfänger sollen aber befreit sein.

Herriot beriet heute mit den Vertretern des Regierungs-
blocks, um zu erfahren , welche Aussichten der Plan in der
Kammer und im Senat haben würde. Darauf fand ein
Ministerrat unter dem Vorsitz des Staatspräsidenten Dou-
mergue statt.

Die Kriegsschulden an Amerika
Paris , 6. April . Der „Petit Parisien " schreibt, amtlich

isi in Paris noch nichts davon bekannt, daß die Regierung
»er Vereinigten Staaten alle Schuldnerstaaten in einer
Lenklchrist an ihre Kriegsschulden zu erinnern beabsichtige.
Oie französische Regierung werde sich einer Auseinander¬
setzung darüber nicht entziehen.

Die Wahlen in Belgien
Brüssel, 6. April . Nach den bisherigen Berichten haben

bei den gestrigen Kammerwahlen die Sozialisten 6 bis 7 Sitze
ruf Kosten der Liberalen gewonnen. Die Katholiken scheinen
ihren Besitzstand behauptet zu haben. Die Kommunisten ke-
iommen einen Sitz in Charleroi.

Auch Japan will keine Abrüstungskonferenz
Tokio, 6. April . Hier wird versichert, wenn Frankreich

sich gegen die Flottenabrüstungskonferenz in Washington
stemme, bestehe auch für Japan kein Interesse mehr daran.
(Die Ablehnung dürfte wohl von beiden längst vereinbart
sein.) _

Württemberg
Stuttgart , 6. April . DeutscheTagung.  Aus wei¬

ten deutschen Gauen, besonders aus Württemberg , Bayern
und Baden waren die Angehörigen der vaterländischen
Iugendverbände nach Stuttgart zu der am 4. und 5. April
stattfindenden Deutschen Tagung zusammengeeilt. Am
Samstag abend fand in der festlich geschmückten Liederhalls
eine Bismarckgedenkfeier statt. Auf dem Podium wurden
die zahlreichen Fahnen , Standarten und Wimpeln aufgestellt
und von den Seitenwänden grüßten die Farben aller deut¬
schen Stämme . Der Feier wohnten auch zahlreiche Vertreter
des alten Heeres an. Der Vorsitzende der Vereinigten Vater¬
ländischen Verbände von Württemberg und Hohenzollern
Alfred Rokh  begrüßte die sehr zahlreich Erschienenen, die
den Festsaal bis auf den letzten Platz füllten. Nach musikali-
scheu Darbietungen und Gesangsvorträgen hielt General
von der Goltz -Berlin die Festrede, in der er ausführte:
Dr. Jarres  habe das Wort geprägt , das Volk müsse
wieder Ehrfurcht vor seiner Vergangenheit bekommen. Die¬
ses Wort greife er aus. Wir kommen nur wieder in die
Höhe, wenn wir erkennen, daß ein mächtiger Staat nur aus
wehrhafter Grundlage sich bilde. Bismarck habe es klar er¬
kannt . Aber dann, als das Ziel erreicht war , wurde er der
Friedenskanzler , der Friedenspolitik trieb gleichzeitig mit
Steigerung der Wehrmacht. Bismarck sei sein ganzes Leben
lang gegen den Strom geschwommen. Wir müßten wieder
ein einiger und wehrhafter Staat werden auf nationaler und
sozialer Grundlage , nach innen brüderlich und nach außen
wehrhaft. Die Jugend müsse an Körper und Seele. Geist
und Charakter gesund bleiben. Zum Schluß setzte sich der
Redner für den Reichspräsidenten Jarres ein. Tosender
Beifall belohnte die Ausführungen des bekannten Baltikum¬
führers.

Abends 9 Uhr bildete sich ein langer Fockclznq von der
Liederhalle zur Bismarckssäule, wo auf dem Turm ein
mächtiges Feuer aufloderte. Alfred Roth  hielt dabei eine
kurze Ansprache, in der er Bismarck als das Vorbild der
Jugend feierte.

Die Deutsche Tagung nahm am Sonntag ihren Fortgang
mit einem Feldgottesdienst im Garten der Liederhalle, wobei
Stadtvikar Rehm  eine Ansprache hielt. Anschließend fand
im Festiaal der Liederhalle die eigentliche Deutsche Tagung
statt. Die Beteiligung war so groß, daß gleichzeitig eine
Nebentagung im Siegle-Haus veranstaltet werden mußte.
Der Landesvorsitzende Roth  begrüßte die Versammlung.
Der Redner dankte sodann Staatsvräsident Bazille urül
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Finanzminister Dehlinger für ihr Erscheinen. Die Vereinig¬
ten Vaterländischen Verbände werden der Negierung helfen
und ihre Arbeit als Führer des württ . Volks niemals durch
unangebrachten Aeberschwang des Wollens erschweren. Hier¬
auf hielt Universitätsprofessor Dr. Hahne-Halle einen inter¬
essanten Vortrag über altgermanische Iahreslaufbräuche.
Der Bundesführer des Werwolf Wenk  überbrochte die
Glückwünsche des Deutschen Werwolf. General Graf von der
Goltz  betonte , das; die gefallenen Helden das Vorbild für
die gesamte Jugenderziehung werden müssen. Der Reichs¬
block habe auch nach der Wahl zusammen zu bleiben. Das
Deutschlandlied beschloß die Tagung . Nachmittags wurde
im Gustao-Siegle-Haus , veranstaltet von der Nationalen
Bühne, das Stück „Kultur -Schande", eine Tragödie deutscher
Not, aufgeführt, das in vorzüglicher Darstellung großen Ein¬
druck machte.

Aus dem Lande
Heilbronn. 6. April . B r a n d st i f t e r . Der vor einigen

Tagen wegen vorsätzlicher Inbrandsetzung einer Feldscheune
festgenommene 20 Jahre alte Schlosser Albert Herrmann
hat nunmehr eingestanden, auch eine zweite Feldscheune in
der Nacht zum März in Brand gesetzt zu haben.

Hall, 6. April . Blitzschlag.  Bei einem Gewitter am
Samstag nachmittag hat der Blitz in Weckrieden in die Dop¬
pelscheuer der Gutsbesitzer Gaßmann und Köhler geschlagen
und gezündet. Das Feuer konnte auf seinen Herd beschränktwerden.

Welzheim, 6. April . Scharlach.  In den letzten Tagen
haben sich hier die Scharlacherkrankungen derart gehäuft,-*
daß die Kinderschule geschlossen werden mußte.

Göppingen, 6. April . Lebensmüde.  Ein in den 60er
Zähren stehender Mann hat feinem Leben aus unbekannter
Ursache durch Erhängen ein Ende gemocht.

Schnaitheim a. Br ., 6. April . Lebensmüde.  Eine etwa
80 Zahre alte Frau vom Weiler Aufhausen hak in der Brenz
den Tod gesucht. Seit längerer Zeit schon zeigte sie Spuren
geistiger Umnachtung. Die Leiche fand man am Rechen der
Aufhauser Mühle.

Tübingen, 6. April . VomEvangelisch - theologi-
schen Seminar.  Auf Grund der am 17. Februar d. I.

. Agenden abgehaltenen Prüfung sind
N Zöglinge in das Evangelisch-theologische Seminar (Stift)hier ausgenommen worden.
" Mm 6. April. Leichtsinn aus der Bahn.  Au;
der Bahnstrecke Sigmaringen —Ulm ereignete sich am Sams-
Hagmorgen folgender Unfall: ' Einem Herrn , der mit seinem
Kinde reiste, zersprang die Milchflasche. Der Herr warf nun
die zersprungenen Teile der Flasche bei der Einfahrt in die
Station Allmendingen zum Fenster hinaus , wodurch der Hei¬
zer eines an dieser Station haltenden Zuges verletzt wurde.

Ehingen a- D-, 6. April . Uebersahren.  Das zweijäh¬
rige Töchterlein des Stadtpsarrers Schule wurde von einem
«Gü.erfuhrwerk überfahren, ohne daß der Fuhrmann es be¬
merkte und ist an den Verletzungen verschieden.

Großingersheim , OA. Besigheim, 6. April . Blutver¬
giftung.  Vor fünf Tagen war die Ehefrau des Notten-
aussehers Karl Riegraf damit beschäftigt, Kunstdünger aus
ein Grundstück zu streuen, ohne dabei einer kleinen Ver¬
letzung im Gesicht Beachtung zu schenken. Bald stellten sich
Schmerzen und damit auch eine Blutvergiftung ein, die die
16jährige tüchtige Hausfrau in kurzer Zeit dabinrasfte.

Tettnang . 6. April . Zusammenstoß.  Obcramts-
baumeister Geßler-Tettnang kam mit seinem Motorrad von
einer Dienstreise von Flunau her; ihm entgegen fuhr Wirt
Anton Wigger, ebenfalls auf dem Motorrad . An der Kreu¬
zung an der Obermühle stießen beide Motorradfahrer zu¬
sammen. Beide mußten mit schweren Verletzungen vom
Platz getragen werden.

Sigmaringen . 6. April . Hohenzollerisches Lan-
üesjubiläum.  Am 6.B. April d. I . werden 75 Jahre
verflossen sein, seit die ehemaligen Hohenzollernschen Fürsten¬
tümer Sigmaringen und Hechingen mit dem Staate Preußen
vereinigten worden sind. Das Jubiläum dieser für Hohen-
zollern wichtigen Gedenktage kann am Tag selbst— wegen
der Stille der Karwoche — nicht begangen werden; der
Landesausschuß beabsichtigt deshalb, die Feier mit dem für
den 4. Mai d. I . in Aussicht genommenen Zusammentritt
des HohenzollernschenKommunallandtags zu verbinden.

Großelfingen i. Hohenz., 6. April. Eine rohe Tat.
In der Nacht vom 15. auf 16. März ging der 25jährige Me¬
chaniker Eugen Endreß mit einigen Kameraden ruhig nach
Hause, als er plötzlich einen starken Schlag mit einem Lattsn-
stück hinter das linke Ohr erhielt, worauf er bewußtlos ,ru-

Drei Tage aus dem Leben eines
Kriminal -Beamten.

I Von P —witlcb.
Aus dem Russischen von F . Palm - Nasareff.

I.
An einem kalten Wintermorgen schritt ich, in meinen

Pelz gehüllt, eiligst durch die Straßen Petersburgs dem
Justizpalaste zu, in welchen mich täglich mein Beruf als
Kriminalbeamter führt. Die erste Person, die ich erblickte,
<lls mein Fuß den Korridor betrat, war mein Freund und
Kollege Konstantin Dimitritsch Ussolzew. Er gehört un¬
streitig zu der Zahl der Glücklichen, welche schon durch ihr
Aeußeres die Sympathien der Nebenmenschen erwerben.
Offenherzigkeit, Selbstvertrauen und lebhafter Verstand,
der aus seinen klaren braunen Augen entgegen leuchtet,
nehmen sofort für ihn ein. Als ich ihn eilig durch den
Korridor gehen sah, rief ich ihn an. Er wandte sich leb¬
haft um.

„Ah, Tscherdinsky! Wie angenehm! Bist Du heute
abend frei?"

„Ja , weshalb?"
„Begleite mich in den Klub; ich möchte Dich dort einer

bekannten Dame vorstellen."
„Wer ist es? Doch nicht Fräulein de Nacre?"
„Leontine? O nein. Wir haben jeden Verkehr ab¬

gebrochen."
„Seit wann? Leontine ist doch die älteste und be¬

ständigste Deiner Sympathien seit oer Studienzeit. Sie
war es, welche in Dir ein leuchtendes Gestirn der Advo¬
katur vorhersah und Dich „Mirabcau" taufte. Und nun,
da sie selbst als ein Stern erster Größe am Theaterhimmel
glänzt, dieser plötzliche Bruch?"

scimmenbrach. A!s Täter wurde ein 17jähriger Bursche er¬
mittelt. Der Anlaß zu dieser Tat ist bis jetzt noch nicht be¬
kannt. Der Verletzte wurde nun kürzlich in die Ohrenklinik
in Tübingen eingeliestrt, wo er am Mittwoch trotz meh¬
rerer Operationen seinen qualvollen Schmerzen erlegen ist.

In äer Osterdell
W reAt 8>ck ciie Uauklust beckeutsnci. Zecker Kal

cks8 keckürknis, 8einen ^ ngebüngen eine
W Lreucke ?u bereiten . Oie OescbLkwwelt8ollte
W cki686 H,b8icbt
I ällretl originelle unä intensive Insertion
^ körckecn unck in ckie8er ckie^ ukmerk8-rmkeit

cke8 ? ublikum8 uuk cku8 leicbkaltiM I-ager,
W auk LperinIitSten , nuk Vorteile , ckie Mboten
W xvercken. lenken . ll8 i8t einleucbtenck, ckak
^ 8icb jecker 6e8obükt8mann liierru cker im Ober-

amwberiirk zveilverbreilewlen IsMs ^situnA
W deckient, cks8 i8l cka88

> Nagolüer I'agblatt
»Der Lesellsckskter ."

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 7. April 1925.

Sage nicht alles, was du'weist,
aber wisse immer, was du.sagest.

Claudius.*
Ergebnis der ^ ersten Bolksschuldienstprüfung an den

Lehrerbildungsanstalten in Eßlingen , Nürttngen und Kün-
zelsau u. a. : Ardner. August von Herzoaswetler OS . Freuden-
stadt, Eisenhardt, Karl von Dachtel OA. Calw, Haug, Karl
von Gültltngen OA. Nagold, Rühm, Fritz von Sulz OA
Nagold, Sreger , Christian von Mötzingen OA. H-rrenberg,
Wirth, OSkar von Dachtel OA. Calw. ' MU VW -M '-M-

Unser ueuer ^Roman . ' MsF
Wir beginnen heute mit einem neuen Roman von

P —witsch aus dem Rassischen von F . Palm -Rasareff „Drei
Tage ans dem Leben eines Kriminal-Beamten". Die
ganze spannende Handlung spielt in Petersburg und zeigt
wie im Leben durch zufällig zusammentreffendedeckungsgleiche
Umstände Unschuldige in falschen Verdacht kommen. Hier
löst sich jedoch das Rätsel noch zum Schluß, als alles schon
bis auf die Spitze getrieben ist. Wir möchten unseren wer¬
ten Lesern empfehlen, an den wenigen vorkommenden rufst
schen Namen keinen Anstoß zu nehmen und hoffen gerne,
mit der Auswahl des Romans , der unsere werten Leserinnen
und Leser sicher in gleichem Maß interessieren wird, dieselbe
glückltche Hand gehabt zu haben, wie mir dem gestern abge
schloffenen. der in unserer Buchhandlung gebunden zu 4 —
vorrätig ist. ,» .

Auch eine Konfirmatiousfeier . Was dis Kommunisten
ihrer Jugend mit auf den Lebensweg geben, davon gibt die
kürzlich in Stuttgart abgehaltene SchulentlaffungSfeier des
Jung -SpariakuS-BundeS und der proletarischen Freidenker
eine deutliche Probe . Nach dem eigenen Bericht der Veran
stalter stand diese Feier unter dem Motto:

„Und was du tust, nie tu dir genug,
Im Hassen , im Wühlen , im Werben,
Sei Kämpfer mit jedem Atemzug,
Bereit zum Leben und Sterben ."

„Und auch", so sagt der Bericht weiter, „aus allen Darbie¬
tungen atmete dieser Geist." — Man glaubt offenbar in die¬
sen Kreisen, daß aus solcher Aussaat ein „höheres, reicheres
Menschentum" hervorgehen werde.*

Savalleristentag . Am 9. und 10. Mai d. I . findet anläß¬
lich des 25jährigen Jubiläums des Kavalleristen - Vereins
Cannstatt ein Kavalleristenka« für ehemalige Angehörige
aller württembergischen und sonstigen Kavallerieregimenter
statt. Vorgesehen sind folgende Veranstaltungen : Samstag,
9. Mai , abends 7.30 Uhr, Bankett im Kursaal ; Sonntag,
7 Uhr, Wecken. 12 Uhr Festzug mit anschließender Feier im
Knrsaalvark. Rechtzeitige Anmetdunaen für Nachtaucn-Nsre

„Wir gingen sehr friedlich auseinander. Ich erklärte
ihr offen, daß ich mich zu verheiraten beabsichtige, und sie
gab mir sogar ihren Segen dazu." z

„Heiraten? Tu —?"
„Warum nicht? Ich besuchte zu jener Zeit sehr eifrig

die Familie Klutschewsky, da mich die Anmut der Tochter
des Hauses, Aglas Borissowna, gefangen hielt."

„Das Gerücht drang auch zu mir, allein wenn ich nicht
irre, hat diese Dame einen Anderen geheiratet!"

„Ja , den Rentier Kudräschew! noch heute will ich Dich
Frau Aglas vorstellen."

„Aber zu welchem Zwecke?"
„Das wirst Du gleich erfahren. Der Gemahl Aglass

besitzt eine junge Schwester- "
„N.m welche Du Dich jetzt bemühst?" , , ,
„Ja : und zwar in der bestimmten Absicht, sie zu hei- !

raten ." !
„Endlich willü Du Dich allen Ernstes fesseln lassen! I

Nun, das mag für Dich auch wohl das Beste sein." j
„Bisher hatte ich noch.keine Gelegenheit, mich Olga >

Jwanowna zu erklären, da Frau Aglas mich stets in eine j
Unterhaltung verwickelte, sobald ich die Damen traf ."

„Ich verstehe! Heut,! abend im Klub soll ich wahr- §
scheinlich Aglas Bmstssownas Augen von Euch abzulenkeu
suchen?" §

„Biile. erwsst; mir diesen Freundschaftsdienst; rch
zähle mit Bemmmiüest auf Dich."

„Wie eilig Du es hast! Vor allen Dingen möchte ich
doch vorher: einige Kenntnis der Einzelheiten in dieser
Angelegenheit haben."

Uh'olzew sah auf seine Uhr.
„Elf Uhr; noch stehe ich zu Deiner Verfügung! Was

wünschest Du zu wissen?" i

usw. sind au Kamerad Kolb in Cannstatt , Hallschlag 19, zu
richten.

Eine Zusammenkunft ehemaliger 126er in Stuttgart be¬
schloß, die vor dem Krieg in 210 Ortsgruppen gegründeten
Regimentsvereinigungen wieder ins Leben zu rufen.

Die Gedächtnisfeier  für die mehr als 3000 Gefalle¬
nen des Grenadier - Regiments „KönigKar !"
(5. Württ .) Nr 123 findet am Samstag und Sonntag den 5.
und 6. Juni Ls. 3s. in Ellwangen statt.

ep. Zwei Eingaben zur Sonntagsruhe . Der Landes¬
ausschuß des Errang. Volksbunds hat eine Eingabe an Reichs¬
regierung , Reichstag und Reichstagsfraktionen gerichtet,
worin er unter Hinweis auf England und die Vereinigten
Staaten lebhaft für die Abschaffung der Postbestellung am
Sonntag unter der Voraussetzung, daß ein Bestelldienst für
Eilsendungen bleibt, Antritt . In einer weiteren Eingabe an
die Württ . Regierung und an den Landtag wendet er sich
nachdrücklich gegen eine Lockerung der Sonn¬
tagsruhebestimmungen.

Wichtig für Motorradfahrer ; Zur Vermeidung unlieb¬
samer Weiterungen wird darauf aufmerksam gemacht, daß
nach den Bestimmungen des Deutschen Eisenbahn-Personen - I
und Gepäcktarifs einsitzige Kraftzweiräder , auch mit Hilsssitz I
und Fahrräder mit Hilfsmotor zur Beförderung als Reise- k
gepäck nur angenommen werden, wenn die Brennstofs¬
behälter mit Ablaßhähnen versehen und entleert sind.

Tierseuchen in Württemberg . Am 31. März war di«
Maul -und Klauenseuche in 22 Oberämtern , 36 Gemeinden,
179 Gehöften, die ansteckende Blutarmut der Pferde in 18
Oberämtern , 18 Gemeinden, 18 Gehöften, die Kopfkrankheit
der Pferde in 10 Oberämtern , 17 Gemeinden, 18 Gehöften,
der Milzbrand in 6 Oberämtern , 7 Gemeinden, 7 Gehöften,
die Schafräude in 7 Oberämtern , 10 Gemeinden, 19 Ge¬
höften, die Geflügelcholera in 5 Oberämtern , 6 Gemeinden,27 Gehöften, die Schweineseuche und Schweinepest in einem
Gehöft des Bezirks Stuttgart -Stadt und die Tollwut in
2 Gemeinden, 2 Gehöften des Oberamts Leutkirch und in
einer Gemeinde, einem Gehöft des Oberamts Wangen ver¬breitet.

Spinne am Morgen. Bekannt ist der volkstümliche
Spruch : „Spinne am Morgen — Kummer und Sorzsn,
Spinne am Abend — erquickend und labend." Diese Prophe¬
zeiung stammt aus der Verwechslung eines Zeitwortes mit
einem Hauptwort . Eigentlich handelt es sich hier nämlich gar
nicht um die „Spinne ", sondern um das „Svinnen ". Spin¬
nen am Morgen war das Kennzeichen der Armut , weil das
Spinnen als Beruf ausgeübt wurde. Spinnen am Abend
war ein Kennzeichen der Wohlhabenheit, denn wer abends
spann, tat es zur Erholung.

Zur Reichsprästdemeawahl . Bet der Reichrprästdenten-
wahl hat tn 23 von 63 württembergischen Beztiken Ober¬
bürgermeister Dr . JarreS mehr als die Hälfte aller gültigen
Stimmen auf sich vereinigt, also die absolute Mehrheit er¬
reicht. ES stni dies die Oberämter Backnang, Blaubemen,
Brockenheim, Calw, Crailsheim , Freudenstadt, Gaildorf, Gera-
bronn, Hall, Herrenberg, Kuch-eim, Leonberg, Marbach, Mer¬
gentheim, Nagold,  Oehrtngen , Schorndorf, Sulz , Urach,
Vaihingen, Waiblingen , WeinSderg und Welzheim. Ja den
4 Bezirken Besigheim, Böblingen, Maulbronn und Uim feh¬
len zur absoluten Mehrheit nur wenige Stimmen . Reichs¬
kanzler a. D . Marx konnte im ersten Wahlgang in 16 würt¬
tembergischenBezirken mehr als die HSifie aller Stimmen
erhalten und zwar tn den Oberämtern Biberach, Ehingen,
Ellwangen , Gmünd, Horch, Lauphetm, Leutkirch, NereSheim,
Ravensburg , Riedlingen, Rattenburg , Sauigau , Spatchtngen,
Tettnang , Waldsee und Wangen . Hier fehlen zur absoluten
Mehrheit in den Bezirken Aalen und Oberndorf auch nur
noch wenige Stimmen . Die übrigen Kandidaten haben in
keinem Oberamt die Hälfte aller gültigen Stimmen erhalten.»

Sulz a. N .» 7. April. Schöne Einrichtung. Wie aus
dem GemeinderalSbericht hervorgcht, erhält in Sulz jedes
neugeborene Kind von der Stadtgemeinde einen Sparkaffen¬
schein über Mk . 2.— mit der Bedingung, daß der Vater des
KmdeS weitere Mk. 2 — zulegt. Auch ein Weg, um den
durch die Inflation großenteils verlorengegangenen Sparsinn
wieder zu wecken!

Rottenburg, 7. April. AllemannengrSber. In Hail-
fingen fand man anläßlich der Feldbereintgung auf verhält¬
nismäßig kleinem Raum etwa 25 Skelette, die einen mit
Waffen über der Brust (männlich), die andern mit Perlschmuit
um den Hals (weiblich). Es handelt sich wahrscheinlich um
alemannische Reihengräber aus dem 4. und 5 Jahrhundert.
Das uraflchichtlicheI istitut in Tübingen hat sich um diese'

„Wie standest Du mit Agios Borissowna? Wart ihr
bereits Verlobte?"

„Nein; jedoch sehr nahe daran , es zu werden. Sie ist
liebenswürdig und tanzt zum Entzücken, weshalb wir auf
dem Balle stets das erste Paar bildeten. Alle Neuheiten
der Literatur sind ihr bekannt, sie ist geistvoll und witzig,
so daß man nie müde wird, ihr zuzuhören."

„Aber alle diese Eigenschaften, mein Freund ", erwi¬
derte ich, „befinden sich doch Wohl auch bei Leontinen."

„Oh nein, mein Freund . Bei Aglas ist alles natür¬
lich und ungezwungen, während bei Leontinen alles ein- ,
studiert und gemacht ist, selbst die Rosen auf ihren Wan- .>
gen. Doch das ist Nebensache; ich lese in Deinen Mienen
das Erstaunen darüber, daß ich Aglas Borissowna zu hei¬
raten beabsichtigte. Nun, ich wollte es eigentlich nicht,
doch sah ich zitternd vorher, daß es-so kommen würde."

„Sonderbar ! Wenn der Mensch etwas ernstlich will!"
„Lieber Freund , man kann wollen, aber nicht können.

Ich hatte aus allem herausgefunden, daß Aglas eine tiefe
Neigung zu mir gefaßt hatte. Ihre Eltern hätten mich
mit Freuden als Schwiegersohn angenommen, allein trotz
aller Vorzüge des jungen Mädchens lag ein Etwas in
ihrem Wesen, welches mir nicht das wahre häusliche Glück
in einer Ehe mit ihr verhieß. Da ich sehr häufig mit den
Klutschewskys im Klub zusammentraf, setzten alle Be¬
kannte mit Bestimmtheit voraus, daß ich mich mit Aglas
Barofsowna verloben würde, deren Eltern es ebenfalls
zu hoffen schienen. Allmählich begann ich zu fühlen, daß
ich willenlos näher und immer näher einer mir wider¬
strebenden Heirat zusteuerte. Plötzlich erschien ein Hoff¬
nungsanker!" "

„Wohl in der Gestalt von Frau Aglass jetzigem Gat¬
ten, Herrn Kudräschew?"

(Fortsetzung folgt.) ,
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Funde angenommen. Leider mußten die Grabungen infolge
der beginnenden Saatbestellung abgebrochen werden. Sie
werden nach der Ernte im Herbst fortgesetzt.

Letzte Nachrichten.
Bisher 44 Opfer des Weserunglücks geborgen.

Hannover, 7. April. Wie uns von amtlicher Seite
mitgeteilt wird, find bis Montag, abend 44 Opfer des
Weserunglücks geborgen worden.
Amerika drängt zur Regelung der Kriegsschulden.

New-Pork, 7. April. Unterstaatssekretär Winston
reist nach Paris und London. In politischen Kreisen wird
erklärt, Winston werde besonders in Paris über die Schulden¬
regelung verhandeln und aus dem gleichen Grund nötigen¬
falls auch Rom einen Besuch abstatten.

Zusammentritt der
amerikanischen Schuldenfundierungskommission.

Paris , 7. April. Wie aus Washington gemeldet wird,
"tritt die Schuldenfundierungskonnnission nach Ostern zu¬
sammen, um sich darüber schlüssig zu werden, ob Präsident
Coolidge zu einen, Schritt in der «schuldenfrage veranlaßt
werden soll.
Stillstand in den Sicherheitspaktverhandlnngen.

London, 7. April. In den Verhandlungen wegen
des deutschen Sicherheitspaktes ist, wie das nicht anders
zu erwarten war, ein gewisser Stillstand eingetrcten. Einer¬
seits sind durch die Krise in Frankreich irgendwelche ent¬
scheidende Beschlüsse unmöglich, andererseits ist die erwar¬
tete Note der französischen Regierung noch nicht eingetroffcn.
Weitere verzögernde Gründe liegen in der heute beginnen¬
den größeren Unterbrechung der politischen Arbeit durch die
Parlamentsferwn an Ostern und Pfingsten. Bis zur Par-
lamenlstagung müssen die gesamten Probleme durchberaten
und entschieden werden, denn am 15. August wird die
.Mhrräumung durch die Franzosen fällig.

Weitere Abschwächung des fraozöfifchen
Frankenkurses.

London, 7. April. Die französische Krise wird heute
in London etwas pessimistischer beurteilt. Diese Tatsache
kommt auch in der weiteren Abschwächung des Fianken-
kurses zum Ausdruck. Im allgemeinen enthält man sich
jedoch jeder Parteinahme an der französischen Politik.
Die linksrepublikanischeKammergruppe zu den

Steuerplänen de Monzies.
Paris , 7. April. Die linksrcpublikanische Kammer¬

gruppe trat gestern nachmittag zu einer Beratnng über die
Lage zusammen. Okanowski wurde beauftragt, seitens der
Gruppe in die Finanzdebatte einzugreifen und mitzuteilen,
daß sie sämtliche in der Presse bekanntgewordenen Stener-
pläne ablehne.

Morgen Anterhausbesprechungüber die 26proz.
Reparationsabgabe.

London, 7. April. In der morgigen Unterhaussitzung
wird Churchill die Resolution zur Aenderung der 26proz.
Reparatiousabgabe einbringeu. Voraussichtlich wird der
Repieruugsantrag ohne ernsthafte Diskussion angenommen,
sodaß das von Deutschland und England Unterzeichnete
Abkommen in Kraft treten kann.

Kurzmeldungen.
Als erste hat gestern die Zentrumspartei ihren Wahl¬

aufruf für den zweiten Mahlgang veröffentlicht.
Ministerpräsident Braun hat das preußische Kabinett

gebildet. Severing ist wieder Innenminister.
In englischen politischen Kreisen wird dem Kabinett

Herriot nur noch eine kurze Lebensdauer zugesprochen.
Bei seinem Erscheinen nn Senat wurde Millerand gestern

von seinen Freunden lebhaft begrüßt, während verschiedene
Angehörige der Opposition ihn beschimpften.

Ministerialdirektor Posse hatte gestern nachmittag eine
einstündige Unterhaltung mit dem französischen Handels-
Minister.

Auswärtige Todesfälle.
Horb a. N : Franz Fischer, Flaschner, 83 I.
Bieringen : Johann Deutsch!«, Jäger.
M ' tstnn . Marie Kübler geb Dün 76 I.
H -rrenberg. Anna Maria Leck, 52 I.
Allensteig: Anna Bräun , 30 I . alt
Altensteig-Do f : Joh . Georg Harlmann . 69 I . alt.

HandLlsnachricklen
^ " ark'.'.rs Berlin , 6. April 4.20. Neuyork 1 Dollar 4.20. Lan¬

ka!. , Psd. St . 20.09. Amsterdam 1 Gulden 1.676. Zürich 1 Franken
0.6 , Mark.

DoUarschaisicheine 91.70.
Kriegsanleihe 0.64.
Franz . Franken 92.75 zu 1 Psd. St ., 19.75 zu 1 Dollar,
Der Goldbestand der Rcichrbank hat nach dem Ausweis vom

Ol. 'März die Höhe von ">>03,4 Millionen Mark erreicht?
Am den spanischen Handelsvertrag. Der deutsche Ausfuhrver¬

bot d führt gegen die Ablehnung des deutsch-spanischen Handels-
v: . . ags iurch den Ausschuß des Reichsrats an, die Ablehnung
werde in Spanien einen ungünstigen Eindruck und die Handels-
bc-ichungen mit Deutschland schädigen, denn die Lage der spanischen
Weinbauern sei schlimm und die spanische Regierung habe sie durch
den deutschen Handelsvertrag zu bessern gehofft. — Len der Lage
der deutschen Weinbauern scheint dem Äusfuhroerband nichts be¬
kannt zu sein.

Afrikanisch« Platin -Aktien in deutschen Händen? Ein Londoner
doner Blatt der englischen Hochfinanz meldet unter gehässigen Aus¬
fällen gegen Deutschland, eine größere Anzahl der Aktien der neu-
gegründeten Platin -Gesellschaft in Johannesburg (Südafrika ) sei
bereits in deutschen Besitz übergegangen. Die Deutschen wollen die
südafrikanische Gewinnung von Platin des wertvollsten Edelmetalls,
von dem kürzlich in Südafrika reiche Fundstellen entdeckt wurden, in
ihre Hand bringen. — Weiter wird gemeldet, in Kairo solle von

400 Millionen Goldmark gegrürde . werden, die die frühere Deutsche
Orientbank ersetzen würde.

Weitere Stillegung von Zechen. Im Nuhrgebiet werden weiter
die Zechen Schärbank-Charlottebnrg und Johannsssegen , auf denen
heute noch über 1000 Mann veschä' tigt sind, stillgelcgt.

Anleihe für Oesterreich. Der Präsident der österreichischen Bun¬
destasse ist im Begriff, in London eine Anleihe von 22 Millionen
Dollar für Elektrisierung und bessere Ausrüstung der Bundesbahnen
abzuschließen.

Handelsfreiheit in Rußland. Wie der Bert . Lokalanz. aus Mos¬
kau berichtet, wird die Sowjetregierung den Handel ganz oder in
weitgehendem Maß wieder sreigegeben, da sich gezeigt hat, daß die
bisherige kommunistischeMonopolisierung durch den Sowsetstacu
das Geschäftsleben gelähmt hat. Die hohen Handelssteuern sollen
ausgehoben und das Bankrecht wieder an Privatfirmen erteil!
werden.

Landesproduklenbörse Stnltnart , 6. April. Die Unsicherheit aui
dem Getreidemarkr vergrößert sich täglich und rust deshalb sowohl
bei Käufern als bei Verkäufern eine abwartende Haltung hervor.
Die nächste Börse Unket am Donnerstag . 16. April, statt. —
Weizen 6. April 20—32,5 (30. März 20.5—25), Sommergerste 23,5
bis 27,5 (24—28), Roaoen 19,5—22,5 t20—23), Hafer neu 14,5—2«
(14,5—20), Weizenmehl Nr . 0 39—40 (40,5—41.5). Brotmehl 31
bis 34 (35.5—36.5). Kleie 12—12,5 (13—13,51, Wiesenheu alt 6—7
(6- 7). Kleeheu neu 7- 8 (7- 8), Stroh (drahtgepreßt) 4,5—5 (4ch
bis 5).

Mannheimer Produktenbörse, 6. April. Verlangt wurde für die
100 Kilo bahnsrei Mannheim : Weizen int. 23,5—24, ausl . 28,5 bis
31, Roggen int. 22,5—23, ausl . 24,5—25, Braugerste 27—31, Fut-
iergcrste 20—23, Hafer int. 18—20, ausl . 18.5—22. Mais mit Sack
19.25—20. Weizenmehl Speüal 0 35.5—36.25, Roggenmehl 32.5
bis 33, Brotmehl 26- 27,5, Kleie 13—13.25.

Berliner Getreidepreise. 6. April. Weizen märt . 24.30—24.60,
Rongen 22.10—22.20, Wintergerste 18.80—21.80, Sommergerste
21.80- 23.50, Hafer 18.50—19.30, Weizenmehl 31.75—34,25, Rog-
aenmehl 30.50—32.25, Weizenkleie 14, Roggenkleie 14.40—14.50,
Leinsaat 390—395.

Eiermorkk. Großhandelspreise. Berliner 6—11, Sächsischer 6
bis 9, Oldenburger 7—10,5, Schlesischer7—10, Süddeutscher 7—10,
Westdeutscher9—13.

Markte
Viehmärkte. Die Balinger Vieh- und Schweinemärkte können

nun wieder stattfinden, nachdem das aus seuchenpolizeilichen Grün¬
den erlassene Marktoerbot aufgehoben ist. " r

Schweinepreise. Crailshei  m. Läufer 80—150, Milchschweine
50—62 — Ellwangen.  Läufer 130, Saugschweine 48—53 .R.
— Hall.  Läufer 86—116, Milchschweine 44—68 ^t. — Kü n-
zelsau.  Milchschweine 45—68. — Mergentheim.  Milch¬
schweine 45—70 M. — Blaufeld«  n. Milchschweine 46—70. —
Ulm.  Milchschweine 48—68 — Balingen.  Milchschweine 56
bis 72 je Paar.

Pferdemarkt aus dem Lannslatter Wasen- Der Stuttgarter
Pferdemarkt findet am 20. und 21. April statt mit Hundemarkt,
Messe in Wagen, Sattlerwaren , landw. Maschinen und Geräten.
Prämiierung von Marktpferden. Personen und Pferde aus Sperr¬
bezirken sind ausgeschlossen. Anmeldung und Vorführung der
Marktpferde zur Prämiierung am 19. April , vorm. 7.45 Uhr, im
Vieh- und Schlachlhof.

Das Wetter
Der Hochdruck über Süddeutschland wird durch eine von Nord-

weiten heranrückende Depression bedrängt, dürfte sich aber vorerst
noch behaupten, so daß für Mittwoch und Donnerstag nur zeitweise
bedecktes und in der Hauptsache trockenes, tagsüber ziemlich war-
mes Wetter zu erwarten ist.

Ostern!
Soll 'n Festgebäck und Osterbraten
Wir man sie wünscht sich, fett und reich

Mit wenig Kosten fein geraten.

So nehmt die

Rahma -bultergleich!

M M

Os

„N

ersedieusll „ klps lür Uvbv IkkvL» «

Sinnige Geschenke sind:
Christi.Vergißmeinnicht,
Ziehkästchen.
Wandsprüche,
Leuchtkreuze.
Christi. Ausstelldiider

bei8. Kaiser,stsgviü.

MWo -kksulh.
Tin ehrlich«», willige»

da» womöglich schon ge¬
bient Hot, findet sofort
oder später gutbezahlte
Stellung . 1581

Wer ? sagt die Gesch.-
stelle 8, Bl.

Für H«rd- und Kess.Ueuernng sind prima

Ruhr -Nußkohlen
eingetroffen; ebenso können 1629

Union -Briketts
heute noch geliefert werden.

Christian Schuon (Insel).

'fugenlos
6olck,

in 8 u. I4ksrgt Oolck
einpkieklt

Vdrmavder. liagolü
ri78 Itzlekou 141.

875

25. AasMii«MilgamsLIsssealottenv
Arskrmß; I . Llrcsss aw 17. null 18. Lpril 1925

AlSvIi8tg««c!iii»
A AUiIIi «»! »« ! , Zr « ; « kWill » rlr

IVeitsro BLuptAsrviims
2 Lrümien ?u 500 000
2 ttsuptAevinne ru 500000
2 IlauplKevinne ?u 300000
2 ttsuptAkvione 200000

10 ttsuplAê inne ?u 100000
urrck viele Luüsrs inehr.

In8Z683in1 195 000 Oeivinne
im OesnwtderraL' von über

L8 AkLIHoirvi»
Dospreis kür

§ür 1. RIrcsss
'/s Lr 1 voppellos

S.- «— 12— 24_ 48_ l
kür alle 5 Rlsssen 15.- 30.— «0. - 120.— 240_ j

1550 ^iebunxslistsn kür slls 5 LIssssn AK. 1.—

korlo extra

IVürtt . I-otterie -Lionedmer
8 VV 1"r « L « 'r LönIrrsbLu

poslsclieciclionto 8110 8tu1txsrt.

bei LttlGvi '.

IIIIS818!llsn 8MlI8lK Ü8lkl'M8KllKlll!?̂
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Dnser Oslerdier

IMk- 1620

Lst in dekannl vorLÜNlieker^ Me Lm̂ usseksnk.

i.
Ve8tsllu «ge « siil k«88- miI kl«8olie«liler ekbeten s«

MvüvrlsAv Vvrrvudvrg . rvivia « 10 .

Soeben ersckien nock rectilLeiliA suk Ostern:

klunkrvv 8oki »« »k>6n

>1  t »11  v
Das keiseduek eines Dichters

Von cken Xlpea dl» klnnnler iwek 8iüills » kittirl cksr IVv̂ . Uit Isbenckixem itsist anck in bilckk»kt-eiu-
prüxssmer 8pravd « ist cksr Xiecksrsoblux Is.nxer Leise » kier testAeksIts » : Stückte, Gunst, Sonne , Äser

in ibrem nnverxieiokiieken Ineinaiickei- nnck Aiteinsncker — ckns«den Itsiien deisst.

^illÜÜÜüII ^ öll ^ukiiabms» ckesVerksssers sinck ckem Lneke dki^exeden . Lin Snob , ckas italisokssLnnck nnck itnüsvke Kunst so von innen keraas befreiten lässt , d»t disder ^ekelilt.
ln llslbleinen Mb . ru dlk . 13 .— vorrütiß - bei

»riekdanMuiLN Lsisvr , IVsAvIrl.

SelbtzMalhIe Eier-Rudel«
breite und schmale

Olga- 3 wieback.
Kinderzwiebackmehl,
Suppenstangen.l^f,o,b°.ig-
Suppenklöse ^ Bestellung

empfiehlt i«i!Ii. kkellvr. ' >, lüagolü.
1127

Unterzeichnete verkauft am Donnerstag , den
9. April » abends 8 Ahr tm „gold. Avier" folgende

Grundstücke:
32 Ar Acker im Schrofe«,
24 Ar Acker im Steinberg,
20 Ar Acker im Lemberg,
32 Ar Acker im Eisberg b. Sportplatz

Kaufliebhaber stno eingeladen. I63l
Frau Hamann. Wwe.

^ukN » dv . »
_ Bei rickliaer Umltelluna ergeben d

LXOK
itUK» LIL
8LL8K
kLIV/IL

Bei richtiger Umstellung ergeben
die vier Worte bekannte deutsche
Städte . Di Anfangsbuchstaben
derselben müssen von oben nach
unten gelesen, das Wort kiel
ergeben.

Eine große Anzahl Preise im Gesamtwerte bis

anWM 8.-M.
bringen wir gratis zur Verteilung.

Ihren Preis erhalten Sie ohne Eingehen
eines Risikos ganz bestimmt.

Die Einsendung der Lösung verpflichtet Sie zu
nichts, senden Sie uns dieselbe in verschlossenem,
richtig frankiertem Briefumschlag . Ueber die

Richtigkeit der Lösung und den
Ihnen zustehenden Preis

erhalten Sie nach Eingang Nachricht.
Der Lösung bitten wir für Drucksachen, Schreib¬
lohn, Porto usw . Rückporto brizusügen. Selbst

kosten IS /H.
WinklerL So., 8 . m. b. H., Leipzig«53

607

Effringen.

Bauarbeiten.
Zur Erstellung eines Wohnhauses  für 2 »h.

Holzäpfel» Bauer sind noch die
Zimmer -, Flaschner-, Gipser -, Schreiner -,
Glaser -, Schlosser- und Anstricharbeiten,

sowie die Gipserarbeit
zum Wohnhausneubau der Marie Härdter Wwe.
im SubmtsfionSweg zu vergeben. Pläne, Kosten¬
voranschlag und Bedingungen liegen bet den Bau-
herrschasten zur Ei sicht auf, woselbst auch die Offerte
bis Dounerstag , de» 9. April 1925 nachm. 4 Uhr
abgegeben werden können

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt sich Vor¬
behalten. 1611

Altdulach,  den 4. April 1925.
I . A. D. Ieeb.

Holzbrou«.

Bauarbeiten.
Zur Erstellung zweier Wohnhäuser  für

Phttipp Seeger , Baumwart und Hermann Geb¬
hardt» Bauer sind die 1612

Betonier -, Maurer - und Steinhauerbeiten,
Zimmer -, Flaschner -, Gipser , Schreiner -,
Glaser -, Schlosser- und Ankricharbeiten

im SubmisstonSweg zu vergeben. Pläue, Preisliste
und Bedingungen liegen bn den Bauoe.richaflen zur
Einsicht auf, woselbst auch die Offerte bis Donners¬
tag. den 9. April 1925 vormittags 10 Uhr abge¬
geben weroen können.

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt sich Vor¬
behalten.

Altbulach,  den 4. April 1925.
I A. D. Ieeb.

Zum Vertrieb ökonomischer Apparate für die
Industrie wird ein bri dieser bestens etngeführter

Vertreter
für den Nagolder Bezirk
per sofort gesucht.

Angebote mit seitheriaer Tätigkeit unter 8 . B.
519 an Uuäolk vlosse , Stuttgart 9 erbeten. ""

LLn gut « 8 » r »8 üvr

Lslsrvr , ^ sgolü

Mötzinge».

Krise«
zur Sa«

verkauft 1625

V . HV. Lsisvr
Mreldmslerlslleilllsmllimg lllsgolü.

Vkriist . Urvurvr
IV» N«»ia 116 Labnliofslr.

suoti tül ' Vamsnl <o8tüm6 imc ! !V!äntsI gssignst
sincl einxetiokken.

Krake« Lager makeraer Mater ru evarm biMgev kreisen
1438 von dlk . 5 . - bis dlk . 25 — per iVIeker

Jür SllindoMersiag
sind

Eier-Mel-
KMe«

schon von morgens 8 Uhr
ad zu baden bet

Wilhelm Fischer
1557 Bäckeie«.

Bestellungen
hierauf sind erwünscht.

LE ZUM
ineincmoergehend
vermietet 1622

einzeln oder zusammen.
Wtlh . Benz.

Haiterbacheistr.

Von und über

Hm « Ford
sind erschienen:

Mein Leben und Werk
Eine praktische Lösung
der sozialen Frage

geh . 8 .—
Der internationale Jude

Ein Weltproblem,
l. u. II. Tl. s 2—

Fordismus?
Von F. W. Taylor
zu Henry Ford 1.20

Taylor -System und
Achtstundentag;
mit 22Abildngn. 3.30

Zu haben bei

G. U). Zaiser
Buchhandlg , Nagold

Einige Zentner

Kartoffeln
werden abgegeben. ,«-?

Näheres bet der Gesch.-
Stelle d. Bl.

Fr. L. Löffler
Neues

Stuttgarter

VomS.-I5.April verrei8t.
^/Srrrrcrsee

1623
»MM

«Ac »/ö

>628 ^ ^ Bollmariage «, 6. April 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Htnscheiden meiner lieben
Gattin, unserer lieben Mutter, Schwteger-
und Großmutter

Katharine Weiß,
für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letz¬
ten Ruhestätte von nah und fern, die trost¬
reichen Worte der Herrn Pfarrers und den
erhebenden Grabgesang sagen herzlichen Dank

Lorenz Weiß mit Familie.

§ Zu gegenwärt. Pflanzzeit empf m schöner̂
« gesunder Ware 1626*

^ sämtl. Krühjahrsblüher ^ I
v und Winterhärte ^
! Staudengewächse, !
^ ferner Dahlien , Gladiolen , Knollen - §

begonien, Schling- u. Buschrosen, *^ ^ »V", ^ .. . . . .... .. . ... .. s . VsV,,, ^
^ Meerrettich,Schnittlauch,Sauerkraut, z
» Bestellungen auf Anpflanzung von Grä - O
^ Hern, Blumenbeeten und Verandas nimmt ^
^ entgegen V

^ kr . 8vl »« !8tvr , IVrrgoIU . ^

Spatenbrä«
in Flaschen, auch außer dem Hause,

bringt über die Feiertage in empfehlende Erinnerung

Pli . Düni * r/krsubu.

Linen groüen Posten

llkililluelil !«
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Parker Gilbe
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